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DIE SPIELE HITS DES JAHRGANGES 2005

Das „Spiel der Spiele“

„Trans Europa“

Mit dem flotten Eisenbahnspiel „Trans Europa“ ist Autor Franz-Benno Delonge, hauptberuflich Richter in München, ein kleiner Geniestreich gelungen. Das Spiel kommt mit knappsten Regeln und vergleichsweise wenig Spielmaterial aus und entfaltet dennoch einen außerordentlich hohen Spielreiz.

Das Spielbrett zeigt eine Europa-Landkarte, in der die großen Städte von Dublin bis Istanbul und von Barcelona bis St. Petersburg eingezeichnet sind. Diese Städte gilt es zu verbinden – und zwar pro Spieler jeweils fünf, die sich stets in unterschiedlichen Regionen befinden. Dazu wurde eine Art Gitternetz über das gesamte Spielbrett gebreitet, das nun mit kleinen Stäbchen, den Eisenbahnschienen, belegt wird. Pro Zug dürfen dabei maximal zwei Schienen gelegt werden, über Berge und große Flüsse sogar nur eine.

Rasch entsteht ein gemeinsames Schienennetz quer durch Europa, und letzten Endes wird jener Spieler die Runde gewinnen, der die Bauarbeiten der anderen möglichst gut mit seinen eigenen Plänen kombinieren kann. Damit fordert „Trans Europa“ nicht nur sture Zielstrebigkeit, sondern auch das Beobachten und Vorausahnen der gegnerischen Züge.

„Trans Europa“ macht Erwachsenen und Kindern ab 8 Jahren definitiv gleich viel Spaß. Dass man sich dabei zusätzlich ein wenig mit der Geographie unseres gemeinsamen Lebens- und Wirtschaftsraumes vertraut macht, ist auch kein Fehler. Bewährt hat sich das Spielprinzip schon auf dem amerikanischen Kontinent, bei Delonges erstem Eisenbahnspiel „Trans Amerika“.

Spiele Hits für Experten

„Go West!“
Der Phalanx-Verlag hat sich spezialisiert auf die Darstellung historischer Szenarien am Spielbrett. Diesmal geht es ab in den Wilden Westen. Millionen armer Immigranten treffen aus Europa an der amerikanischen Ostküste ein und ziehen westwärts, wo scheinbar endlos weites Farmland wartet. Die Spieler übernehmen in „Go West“ die Rollen schlauer Geschäftsmänner, die von den zahlreichen Wagenzügen profitieren, die Richtung Westen rollen, bis sie schließlich Kalifornien und die Pazifikküste erreicht haben.

„Schatten über Camelot“
Wieder einmal geht es zurück ins alte Britannien zu Zeiten des legendären Königs Artus. Überall lauern Gefahren, und das Reich wird von fremden Mächten bedroht. Die Spieler werden zu Rittern der Tafelrunde und versuchen, gemeinsam das Böse zu besiegen und den Frieden wiederherzustellen. Allerdings gibt es unter ihnen einen Verräter. Der Spielwert von „Schatten über Camelot“ hält, was die üppig gestaltete Verpackung verspricht. Rasch steigt man in die dichte Atmosphäre ein, die das Spiel vermittelt. Und selten machte Kooperation am Spielbrett so viel Vergnügen wie beim gemeinsamen Bestehen der „Questen“, der zahlreichen Herausforderungen, denen sich die Ritter stellen müssen.

Spiele Hits mit Freunden

„Scene it?“

„Scene it?“ bietet eine besondere Innovation: es kombiniert erstmals ein Brettspiel mit einem interaktiven DVD-Spiel. Mit über 150 Filmclips und Screenshots, über 200 Stars und rund 1.000 Fragen zu Klassikern der Filmgeschichte kommt wahrlich Action ins Wohnzimmer. Abwechselnd gibt es Quizfragen, Aktionskarten oder Bilderrätsel. Gefragt sind dabei vor allem Beobachtungsgabe und Erinnerungsvermögen. „Scene it?“ begeistert nicht nur durch seine technische Fortschrittlichkeit, sondern auch, weil es vom Spielablauf her gut durchdacht ist und perfekt funktioniert.

„Toru“

Das wird garantiert ein Partyhit: Jeder Spieler erhält sieben Drachen-Münzen und sollte am Ende einer Runde drei Münzen eines Motivs sowie vier andere Münzen gesammelt haben. Dazu wird in rascher Abfolge jeweils eine unerwünschte Münze an den Nachbarn weitergegeben. Wer seine Sammlung beisammen hat, greift sich blitzartig eine der Drachen-Statuen in der Spielmitte und punktet somit. Eine bewährte Spielidee wurde hier ganz besonders liebevoll aufbereitet und in eine hübsche – asiatisch angehauchte – Geschichte verpackt.

Spiele Hits für die Familie

„Piranha Pedro“

Die Spielidee ist originell: Ausgehend von einer Insel wird Pedro über die Felder des Spielbrett-Ozeans in eine der vier Himmelsrichtungen bewegt, wozu die Spieler ihren (beschränkten) Vorrat an Steinen verwenden müssen. Motor des Spieles sind Spielkarten, die Zugweite und Laufrichtung angeben und ebenfalls nur begrenzt verfügbar sind. Alle decken gleichzeitig die gespielten Karten auf – und wenn Pedro bei seinem Zug die Steine ausgehen, er auf Piranhas stößt oder über das Spielbrett hinausziehen muss, hat man die Runde verloren. Neben dem Spiel selbst ist auch die Gestaltung der Regel witzig: sie präsentiert sich in Form eines Comics.

„Tanz der Hornochsen!“

Wie macht man aus einem genialen Kartenspiel („6 nimmt“), das längst Kult ist, ein neues, eigenständiges Brettspiel, das dennoch die Grundidee des alten Kartenspiels fortführt? Der Amigo-Verlag und Spielautor Wolfgang Kramer lösten diese schwierige Aufgabe mit Bravour. In „Tanz der Hornochsen“ legen die Spieler ihre „Kuh“-Plättchen so auf die „Weide“-Felder des Spielplans, dass sie möglichst nicht auf einem „Hornochsen“-Feld landen. Sonderfelder wie „Happy Kuh“ oder „Ochsenauge“ sorgen für Extra-Action. Das amüsant designte Spiel schafft wunderbar die Balance zwischen fröhlichem Spielspaß und taktischem Anspruch.

„Ubongo“

„Ubongo“ stammt aus der Suaheli-Sprache und bedeutet „Gehirn“. Dieses wird beim Spiel „Ubongo“ auch tatsächlich gefordert. Dabei ist die Regel kinderleicht: Alle Spieler versuchen gleichzeitig, mit jeweils drei oder vier vorgegebenen, unterschiedlich geformten Plättchen, ihre Legetafel exakt zu füllen. Das geht sich logisch immer aus, die Frage ist nur wie. Insgesamt 36 Tafeln bieten jeweils 12 unterschiedlich schwierige Aufgaben, die durch Würfeln zugelost werden. Wer die Aufgabe schnell löst, hat mehr Auswahl beim Sammeln von Edelsteinen, die man zum Gewinnen braucht. Besonders faszinierend ist bei diesem trendigen Legespiel auch die wunderschöne Gestaltung des Spielmaterials mit Afrika-Touch.

„Verflixxt!“

Die vielfach preisgekrönten Autoren Wolfgang Kramer und Michael Kiesling haben ein spannendes Würfel-/Laufspiel in der Tradition von „Mensch ärgere dich nicht“ geschaffen, das ohne Zweifel das Zeug zum Spieleklassiker hat. Die Spielfiguren bewegen sich gemäß Würfelergebnis auf einem Parcours kleiner Sechseck-Plättchen, die teils positive, teils negative Punktewerte aufweisen. Der Gag: Wann immer man als Letzter ein Plättchen verlässt, muss man es in die eigene Wertungs-Ablage nehmen. Um die Sache noch abwechslungsreicher zu machen, gibt es zwischendrin neutrale Wächter-Figuren sowie Glücksplättchen, die schlechte Ergebnisse einfach ins Gegenteil verkehren. Wer am Ende die meisten Gutpunkte erreicht, gewinnt.

Spiele Hits für Kinder

„Mago Magino“

Zauberer Mago Magino beschützt sein Land vor der bösen Hexe, die im verwunschenen Zauberwald ihr Unwesen treibt. Dazu benötigt er freilich seinen Zauberkristall, der in viele kleine Teile zerbrochen ist. Die Spieler helfen dem Magier, die Kristallstücke einzusammeln, müssen dabei aber immer wieder durch den gefährlichen Wald. „Mago Magino“ ist ein klassisches, wunderschön ausgestattetes Kinderspiel, das rasch in seinen Bann zieht. Der Autor ist kein unbekannter, nämlich der mehrmals mit dem Spiel der Spiele-Preis ausgezeichnete Reiner Knizia.

„Schildi Schildkröte“

Österreichs Spielautor Ronald Hofstätter hat mit „Schildi Schildkröte“ nicht bloß ein einzelnes Kinderspiel geschaffen, sondern gleich eine ganze Spielesammlung. Im „Wald- und Wiesenstadion“ trifft man sich zur 1.111. Schildkröten-Olympiade, die aus fünf Bewerben besteht. Da findet ein Wettrennen ebenso statt wie ein Memo-Spiel und sogar ein echt originelles Schildkröten-Fußball-Match. Abwechselnd sind Geschicklichkeit und Konzentration gefragt, der wahre Schildkröten-Olympionike zeigt also vielerlei Talent. Kinder werden von dem bunten Spielmaterial aus Holz garantiert begeistert sein.

Spiele Hits für Viele

„Diamant“

Vom Camp ausgehend erforschen die Spieler der Reihe nach fünf Höhlen. Dort gibt es jede Menge Diamanten zu gewinnen, es drohen aber auch Explosionen, Erdrutsche und gefährliches Getier. Nach dem bewährten „Can’t Stop“-Spielprinzip kann jeder Höhlenforscher in jeder Runde entscheiden, ob er weiter mitbuddelt oder auf kommende Chancen verzichtet und seine Diamanten in Sicherheit bringt. Tritt eine Gefahr in einer Höhle nämlich ein zweites Mal auf, sind alle Schätze futsch. Je mehr Spieler dabei in die Tiefe graben, umso höher ist der Spaßfaktor.

Spiele für Zwei

„San Ta Si“

Auf drei Bauplätzen stapeln die beiden Spieler Metallröhrchen und Holzsäulen verschiedener Größe und unterschiedlichen Durchmessers auf- und ineinander. Jedem Spieler gehört eine Farbe, doch beide Spieler dürfen stets auch die Röhren und Stäbe des Gegners verwenden. Am Ende des Spieles zählt, von welcher der beiden Farben man mehr Baumaterial sieht. „San Ta Si“ ist schnell erklärt, flott gespielt und sieht zudem auch noch fabelhaft aus.
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